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Eine Kabinettssitzung
Berlin » 18. Dez . Die Sitzung des Reichskabinetts am

Samstag dauerte über zwei Stunden . Im Vordergrund der
Beratungen stand die Aufhebung der Notverordnungen ge¬
gen den Terror , über die Sondergerichte und die Presse.
Diese Verordnungen werden nach der Entschließung des
Reichskabinetts zum größten Teil aufgehoben. Was noch
an allgemeinen Bestimmungen in Kraft bleiben muß, wird
in eine neue Verordnung eingebaut , die in den er¬
sten Tagen dieser Woche veröffentlicht werden wird . Gleich¬
zeitig wird man in diese neue Verordnung voraussichtlich
auch gewisse Bestimmungen des Republikschutzgesetzes über¬
nehmen, das mit Ende dieses Jahres abläuft . Dabei han¬
delt es sich in erster Linie um die Schutzbestimmungen für
den Reichspräsidenten. Die Strafbestimmungen gegen Aus¬
schreitungen dieser Art sollen verschärft werden, da die
Würde und Ehre der Nation verlangen , daß das Reichs¬
oberhaupt unter allen Umständen aus der Gehässigkeit des
Tageskampfes herausgehalten wird . Die weiteren Vestim-
piungen , die aus dem Republikschutzgesetz übernommen wer¬
den, sind die zum Schutze der Wehrmacht, der Staatsform
und der Reichsfarben . Schließlich hat sich das Reich >-kabinett
auch noch mit der Winterhilfe beschäftigt . Die Bestimmungen
Hierüber sind nach Auskunft unterrichteter Stellen ziemlich
weit gediehen. Das Kabinett wird alle Anstrengungen ma¬
chen , um die Winterhilfe so schnell wie möglich zu verwirk¬
lichen.

Wie wir erfahren , wird mit der Veröffentlichung der Ver¬
ordnung , die die bisherigen politischen Verordnungen mil¬
dert » voraussichtlich am Dienstag zu rechnen sein.

* * »
In der Presse ist davon die Rede, daß mit dem Ablauf des

Revublikschutzgesetzes auch der sogenannte Kaiserparagraph falle,
der in die neue Notverordnung nicht wieder ausgenommen wer¬
den soll. Von zuständiger Stelle wird darauf bingewiesen. daß
diese Darstellung völlig abwegig ist . da dieser „Kaiser -Para¬
graph"

, wonach dem früheren Kaiser die Rückkehr nach Deutsch¬
land verboten war . überhaupt nicht mehr besteht. Bei der Ver¬
längerung des Republikschutzgesetzes im März 1930 ist dieser Pa¬
ragraph bereits gestrichen worden, da im Reichstag nicht di«
notwendige Zweidrittelmehrheit vorhanden war . Angesichts die¬
ser Tatsache gehen alle Erörterungen , die auch in der ausländi¬
schen Presse über die Rückkehr des früheren Kaisers an die an¬
geblich beabsichtigte Streichung des Paragraphen geknüpft wor¬
den sind, völlig fehl.

Frankreich rückt vom MnImiWe-
Vakt ab

Genf. 17 . Dez . In internationalen Kreisen erregt eine Denk¬
schrift der französischen Abrüstungskonferenz großes Aussehen , in
der gegen die amtliche deutsche Auslegung der Fünimächteverein-
barung vom 12 . Dezember Stellung genommen wird . Diese Denk¬
schrift . die einzelnen Genfer Stellen vertraulich übermittelt wor¬
den ist. deckt sich inhaltlich fast vollständig mit der von der halb¬
amtlichen Havas -Agentur am 1b . Dezember veröffentlichten Stel¬
lungnahme . Die Denkschrift sucht im wesentlichen die Fünfmächte¬
vereinbarungen in allen Punkten zu entwerten und betont . Saß
selbstverständlich im Falle eines Scheiterus der Adrüstungsver-
handlungen der Versailler Vertrag weiter unbeschränkt in Kraft
bleibe , daß ferner die Elcichberechtigunsstrage Deutschlands in
unlösbarem Zusammenhang mit der Regelung der Sicherbeits-
srage gebracht sei und die Gleichberechtigung wie auch die Sicher¬
heit keineswegs Ausgangspunkt , sondern lediglich eines der Ziele
der Abrüstungskonferenz sei. Die deutsche Regierung habe ihre
Forderung aut Anerkennung der qualitativen Gleichberechtigung
und der Geltungsdauer des kommenden Abrüstungsabkommens
nicht durchgesetzt . Teil b des Versailler Vertrages werde nur
dann abgeändert werden, wenn das künftige Abrüstungsabkom¬
men von sämtlichen Signatarstaaten des Versailler Vertrages
unterzeichnet und auch rariii'ziert worden sei.

Dieses planmäßige französische Vorgehen wird in allen unter¬
richteten Kreisen als ein offenes Abrücken der französischen Regie¬
rung von der Fünfmächtevereinbarung bewertet . Der Protest der
kleineren Mächte im Hauvtausschuß der Konferenz kann daher
nur als der erste Auftakt zu einem planmäßigen französischen
Vorgeben zur Entwertung der gesamten Fünsmächtevereinba-
rung ausgefaßt werden. Die deutsche Regierung wird unter Be¬
rücksichtigung dieser Lage den entscheidenden Kampf auf der
bevorstehenden Januartagung des Hauptausschusses der Abrü¬
stungskonferenz aufnehmen müssen.

Kabinett Raul-Bon«!« «Met
Paris , 18 . Dezember. Vorbehaltlich noch in letzter

r Minute eintreffender Aenderungen gibt Havas die Zusam¬
mensetzung des Kabinetts Paul -Boncour wie folgt bekannt:
Ministerpräsidium und Auswärtiges : Paul -Voncour (ehe¬
maliger Sozialist ) ; Finanzen : Chsron (Unabhängiger ) ,
ehemaliges Mitglied der Fraktion Poincars . Oeffentliche
Arbeiten : George Bonnet (Radikal ) , Inneres : Chau-
temps (Radikal ) , Krieg : Dalädier (Radikal ) , Luftfahrt:
Painlevs (Sozialrepublikaner ) , Kriegsmarine : Leygues
(Unabhängig , früher Linksrepublikaner ) , Landwirtschaft:
Queuille (Radikal ) , Pensionen : Dr . Eallet (Kathol . Demo¬
krat ) , Justiz : Gardey (Radikal ) , Nationale Erziehung:
de Monzie (rechtsstehender Sozialist ) , Kolonien : Albert
Sarraut (Radikal ) , Arbeiten : Dalimier (Radikal ) , Han¬
delsmarine : Leon Meyer (Radikal ) , Oeffentliche Gesund¬
heitspflege : Danislou (Radikale Linke) , Handel : de Jou-
venel (Unabhängig ) , Post : Laurent Eynac (Radikale
Linke) . Unterstaatssekretäre : Ministerpräsidium : Frot
(Unabhängiger Sozialist ) , Auswrätiges : Cot (Radikal ) ,
Inneres : Israel (Radikal ) , Krieg : Gui La Chambre,
Arbeiten : de Tessin (Radikal ) , Luftfahrt : Vernier (Radi¬
kal ) , Schöne Künste : Mistler (Radikal ) , Körperliche Er¬
tüchtigung : Dr . Marcombes (Radikal ) , Technischer Unter¬
richt : Pucos (Radikal ) , Nationalwirtschaft : Patenotre
(Unabhängige Linke) . Unterstaatssekretär für das Land¬
wirtschaftsministerium ist der radikale Abgeordnete Zau¬
bert , Unterstaatssekretär im Kolonialministerium der der
radikalen Linken angehörende Abgeordnete Candace.

28 Mitglieder des Kabinetts Paul -Boncour
Paris , 19 . Dezember. Das Kabinett Paul Boncour

besteht aus 17 Ministern und 12 llnterstaatssekretären.
Ihm gehören 6 Senatoren und 24 Abgeordnete an . Unter
den Ministern und Unterstaatssekretären bekleideten 19 be¬
reits im Kabinett Herriot Posten . 10 Minister und Unter¬
staatssekretär sind neu eingetreten.

Das Kabinett Paul -Boncour ein Minderheitslabinett
Paris , 19. Dezember . Das Kabinett Paul Boncour ist ein

Minderheitskabinett , das auf das Wohlwollen der Sozialisten
oder des rechten Flügels der Mittelparteien angewiesen ist . Die
Achillesferse des Kabinetts Paul -Boncour scheint die Finanz¬
frage zu sein . Kein radikaler Politiker hat sich bereit erklärt,

Amlswallkklagung der RSSW.
in StttttMt

In Stuttgart fand am gestrigen Sonntag die Amtswal¬
tertagung des Gaues Wllrttemberg -Hohenzollern der NSDAP,
statt . Der „NS .-Kurier " berichtet hierüber:

Die Haupttagung , die am Sonntag in der Liederhalle in
Stuttgart vor sich ging , gestaltete sich zu einer Massenkundgebung
von solch eindringlicher Wucht, daß mit stolzer Genugtuung die
Selbstverständlichkeit festgestellt werden kann , daß die NSDAP,
in Württemberg glänzend die ungeheuren Kämpfe des letzten
Jahres überstanden hat und sich nicht nur in weiterem Vormarsch
befindet , sondern auch gerüstet ist , in jedem Augenblick dem Ruf
des Führers zu folgen und neue Großkämpse in verstärkter
Kampf - und Stoßkraft zu führen . Nach einer Reihe von Sonder¬
tagungen versammelten sich sämtliche Amtswalter im Festsaal
der Liederhalle . Dieser Saal , von anderen Parteien zu ihren
öffentlichen Massenkundgebungen benützt, war in kurzer Zeit
überfüllt — und zwar von Amtswaltern ! Diese Tatsache in ihrer
ganzen Bedeutung zu ermessen vermag nur der, der weiß , wie
schwer es war , der Idee Adolf Hitlers in Württemberg eine
Bresche zu schlagen. Der Landesinspekteur für Südwest , Gau¬
leiter Sprengel, M . d . R ., überbrachte die Grüße des Füh¬
rers und hielt eine mit stürmischer Begeisterung aufgenommene
Rede zur politischen Lage . Er wies darauf hin , daß die inter¬
nationale Hochfinanz, die hinter allen den seitherigen Kabinetten
mehr oder weniger versteckt gestanden habe , niemals kampflos
das Feld räumen werde . Die Todfeinde der deutschen Revolution
werden wir überwinden kraft unserer Treue zum Führer . Tosen¬
der , begeisterter Beifall rauschte auf , als Sprenger erklärte:
Nationalsozialismus hat von allem Anfang an geheißen und
wird in aller Zukunft heißen : Adolf Hitler ! Eaugeschäftsführer
Schmidt gab einen Rückblick auf den sieghaften Aufstieg der
Bewegung in Württemberg und konnte unter stürmischem Bei¬
fall feststellen, daß der Vormarsch unvermindert weitergeht.
Gruppenführer Südwest , v . Jagow, schilderte in von echtem

rontgeist getragenen Ausführungen die Ausgaben der SA . und
S . Seine herrlichen soldatischen Worte haben ein stürmisches

Echo gefunden . Zum Schluß sprach Gauleiter Murr, M . d . L .,
über die Kämpfe von früher und heute , schilderte den Werde¬
gang der Bewegung in Württemberg von den kleinsten Anfängen

SicNei'n 8ie sie»
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für den Monat Januar durch sofortige Bestellung

das Finanzministerium zu übernehmen . Es wurde Chsron über¬
tragen und dieser hat nicht einmal einen Budgetminister neben
sich geduldet.

1 Der Vudgetausgleich wird in erster Linie darüber entschei-
: den , ob das Kabinett Paul -Boncour mehr ist als ein Ueber-

gangsministerium . Das neue Ministerium wird unzwei¬
felhaft eine Mehrheit von etwa 350 Stimmen erhalten , wenn es
sich kommende Woche dem Parlament vorstellt . Dann wird
jedenfalls nach Bewilligung eines Budgetzwölstels eine Pause
von vier Wochen eintreten.

s Was für Deutschland am Kabinett Paul -Boncour wichtig ist
ist die Tatsache, daß Paul -Boncour das Außenministerium ver¬
waltet . Paul -Boncour ist für Deutschland kein Unbekannter.
Denn er hat mit kurzer Unterbrechung in Genf die französische
Sicherheitsthese vertreten und immer der natürlichen Entwick¬
lung in der Abrüstungsfrage im Wege gestanden . Paul -Boncour
wird seine Haltung genau nach dem von ihm entworfenen Ab¬
rüstungsplan einrichten , und es dürfte schwer fallen , ihn davon
zu überzeugen , daß er in der Sicherheitsfrage sich den universel¬
len Gedanken nähern muß , wenn die Abrüstungskonferenz im
neuen Jahr ihre Arbeiten rasch fördern will . Etwas Gutes
allerdings ist , daß zum Unterstaatssekretär des Außenmini¬
steriums der junge radikale Abgeordnete Pierre Cot ernannt
wurde , der in Deutschland nicht unbekannt ist . Pierre Cot ge¬
hört zu jener jungen Generation , die aus dem Kriege gelernt
hat , dem Gedanken des engherzigen Nationalismus den Krieg zu
erklären . Pierre Cot beabsichtigt ehrlich, Vriands Plan für die
Schaffung einer europäischen Union in die Tat umzusetzen . OÄ
er im Kabinett freilich hierfür die notwendige Unterstützung

! findet , ist eine Frage , die nur die Zeit beantworten kann . Deut-
! fcherseits darf man den jungen Unterstaatssekretär mit ebenso
j großer Freundlichkeit begrüßen , wie den Unterstaatssekretär für
j die nationale Wirtschaft Patenotre . Nicht unwesentlich für die
s Abrüstung ist auch , daß Daladier das Kriegsministerium über¬

nommen hat . Wenn Daladier als Kriegsminister den Gedanken
folgen kann , die er als Abgeordneter wiederholt auch im Plenum
der Kammer entwickelte, dann könnte man annehmen , daß Paul-
Boncour ihm in der Abrüstungsfrage vielleicht Zugeständnifse
macht. Daladier hat schon vor langer Zeit die Notwendigkeit
der Herabsetzung des Kriegsbudgets nachgewiesen.

Die Ernennung der neuen französischen Minister
amtlich vollzogen

Paris , 19 . Dezember. Der Präsident der Republik hat
Sonntagabend die Ernennungsdekrete der Mitglieder des
Kabinetts Paul -Boncour unterzeichnet.

bis zu dem heutigen unerschütterlichen Bollwerk Adolf Hitlers.
Aus seinen Worten sprach der eiserne Siegeswillen der national¬
sozialistischen Kämpfer Württembergs , die ihm die unerschütter¬
liche Eefolgschaststreue in zahlreichen Ovationen gelobten . Der
Ausgang dieser einzigartigen Tagung war der Treueschwur der
zähen , hartnäckigen schwäbischen Kämpfer Adolf Hitlers . Es war
ein erhebender feierlicher Augenblick, als die 3000 Amtswalter
mit erhobenem Arm gelobten , nicht zu ruhen und zu rasten bis
das Dritte Reich der nationalen Freiheit und sozialen Gerechtig¬
keit erkämpft ist.

Hitler in Magdeburg
Magdeburg , 18. Dez . Vor über 4000 Amtswaltern der NSDAP

oes Gaues Magdeburg -Anhalt svrach am Sonntag Adolf Hitler
in der Magdeburger Stadthalle . Er begründete seine Haltung
zur Frage des Eintritts in die Reichsregierung und meinte , daß
man zu Anfang d. I . den Versuch gemacht habe, die NSDAP,
aufzulösen, am Ende des Jahres aber den Führer dieser Bewe¬
gung in die Regierung zu bekommen . Die Taktik der Vekäm-
vfung der nationalsozialistischen Bewegung habe mit dem Tot¬
schweigen begonnen und ende jetzt mir der Bestechung . Niemals
werde er sich und die NSDAP , für ein Linsengericht verkaufen.
Die Macht dürfe der Nationalsozialismus nur dann nehmen,
wenn er überzeugt sei, daß er sie auch halten könne. Wenn man
einmal nach Berlin gehe , dürfe man nicht wieder herausgehen.
Hitler erklärte , daß er kein anderes Lebensziel kenn«, als daß
die Bewegung siege. Wenn irgendeiner das Ziel verlasse , so
kümmere ihn das nicht. Er werde bleiben , und wenn das Schiff
rugrundegehe.

Eine Eöbbels -Rede
Esse«, 18. Dezember. In der Amtswaltertagung des Gaues

Essen der NSDAP , im Zirkus Hagenbeck ergriff auch Dr . Eöd-
bels das Wort , der u . a . in bezug auf die Unnachgiebigkeit der
NSDAP , bei der letzten Regierungsbildung ausführte , wenn
man behaupte , die Nationalsozialisten seien radikal , so entgegne-
ten diese , sie müßten noch radikaler werden . Wenn man glaube,
daß „die Heroen"

, die jetzt von der Bewegung fortgingen , beru¬
fen sein würden , das nationale Volk zum zweiten Mal zu sam¬
meln , so irre man sich Wenn d-" ' Nationalsozialismus zusam¬
menbreche, komme der Bolschewi us . Die NSDAP , mache
keine Politik , um populär zu wcch . Auf ihre momentane Un¬
popularität sei auch die letzte W Niederlage, die er offen zu¬
gebe, zurückzuführen, in Wirklich - handele es M aber um
keine Niederlage , sondern um die Absonderung ^ Mitläufer
und Konjunkturhyänen . Zum Schluß führt ^ öbbels noch
aus , daß es in der Zeit des Burgsriedei g , v . e Partei zu
überholen , damit sie am 2. Januar , wenn der <s - artschuß ertöne,
gleich wieder „in die Arena Hineinrasen" könne.
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Eisrodahaunglülk in SMrankrrlA
Siebe« Tote , fünfzehn Verletzte

Paris, 17. Dez . Südsrankr ° ich ist gegenwärtig von einer Hoch¬
wassergefahr bedroht . Namentlich die Gegend von Perpig-
n a n ist schwer veimgejucht Infolge der steigenden Wasser ent¬
gleiste der Pariser Schnellzug bei Maury. Zwei Mann des Lo-
lomorivperjonals, ein Heizer und v«er Reisende sind ums Leben
gekommen, lS Personen wurden verletzt. Der Unfall sei dadurch
hervorgerusen , dah aus dem Gleis eine zerbrochene Schranke lag.
die von einem Auto aus die Schienen geschleudert war . Der ver¬
unglückte Zug fuhr mit zwei Lokomotiven . Nur der Führer der jeinen Lokomotive hatte das Haltesignal des Bahnwärters gesehen
und gebremst , während die zweite Lokomotive ohne abzubrsmsen
weitenuhr.

Von den vier getöteten Reisenden sollen drei deutsche Staats-
an -ehörige sein, und zwar ein Ehepaar namens Gerber und ein

IFraulein Tharlotte Bremer. 38 Personen erlitten zum Teil
schwere Verletzungen.

Weiter wird gemeldet . Freitag nachmittag war schon an der¬
selben Stelle ein Eiiterzug entgleist, wobei der Lokomotivführer
und der Heizer schwer verletzt wurden . Der Zugführer wurdeunter einen Wagen geschleudert und wurde buchstäblich zerstückelt.

:Einige Minuten später konnte ein zweites Unglück im allerletzten
i Augenblick verhindert werden Ein Schnellzug konnte nur 38 Me¬ller vor der Unfallstelle aufgehalten werden.

Verschwörung m Buenos Aires
Buenos Aires. 16 Dez . Die Regierung hat einen Aufruf an

!das Volk erlassen , worin mitgeteilt wird , daß eine weitverzweigte
Verschwörung entdeckt worden sei , die den Zweck verfolgte , Mit¬glieder der Regierung und andere hochstehende Persönlichkeiten
Zu ermorden , öffentliche Gebäude zu zerstören und die Bevölke¬
rung zu beunruhigen . Die Regierung forderte die Bevölkerungzur Ruhe auf Am Sitz des radikalen Komitees wurde eine
Hausiuchung abgehalten. Die Zeitung der Radikalen wurde ver¬boten . die Verhaftung der radikalen Führer ist angeordnet . Die
Regierung wird im Kongreg die Verhängung des Belagerungs¬zustandes beantragen Unter den Verhafteten befinden sich diefrüheren Pröüaenten Jrigonen und de Alvear die ausgewreienwerden sollen.

Die Verschwörung ist durch die zufällige Explosion einer Bombeans Tageslicht gekommen . Diese Explosion führte zu der Ent¬
deckung, datz sich in einem Hause innerhalb der Bannmeile einganzes Bombenlagerbefand. Die Bewohner des Hauses flohen,vergaßen aber , eine Liste mit 68 Namen mitzunehmen , wodurches der Polize : ermöglicht wurde, sofort mit Verhaftungen gegendie Verschwörer einzuschreiten.

Neues vom Lage
Neuer Reichskommisfar für Preisüberwachung

Lerliit , 18. Dez . Der Reichspräsident hat den Oberbürger¬
meister der Stadt Leipzig, Dr . Gördeler, auf seinen vor
längerer Zeit gestellten Antrag vom Amte des Re ichs-
kommissarsfürPreisüberwachung entbunden.
Äkit der Führung dieser Geschäfte wird der Ministerialdirek¬tor im Reichswirtschaftsministerium Dr . Heintze betraut.

Keine Amnestie für Devisenschieber
Berlin , 17. Dez . Der Reichsbankpräsident hat in einem Schrei¬ben an die Reichsregierung ernste Bedenken geäußert , datz durchdie im Reichstag beschlossene Amnestie auch sogenannte „Devisen¬schieber " den Richtern entzogen oder von der bereits verhängtenStrafe befreit werden könnten . Diese Befürchtung dürfte indes,wie man an gut unterrichteter Stelle erklärt , unbegründet sein,da ein solches Vergehen nicht mit wirtschaftlicher Notlage odermit politischen Motiven — diese einschränkenden Begriffsbestim¬

mungen find ja vom Reichsag ausdrücklich getroffen worden —in Zusammenhang gebracht werden können.

Eisenbahnunfall bei Zürich
Bern . 18. Dez . Infolge Nebels fuhr Samstag in Oerli-

kon bei Zürich ein Personenzug aus eine stehende Lokomo¬
tive. Nach den bisher eingegangenen Meldungen hat
dieser Unfall drei Todesopfer gefordert ; zwölf Personen sol¬
len verletzt sein. Der Führer der alleinstehenden Dampfloko¬
motive konnte im letzten Augenblick abspringen , der Heizer
wurde mit dem Fuß eingeklemmt, konnte sich nicht mehr be¬
freien und verbrannte . Unter den Verunglückten befinden
sich keine Ausländer.

Schiffsvrand in Le Havre
Fünf Personen ums Leben gekommen

Paris , 18. Des. Im Safen von Le Havre geriet ein französi¬
schesTankboot , das 1800 Gallonen Brennstoff geladen batte , aus
noch unbekannter Ursache in Brand. Das Feuer griff schnell auf
einen daneben liegenden Leichter über. Beide Schiffe gelten als
verloren. Bei den Löscharbeiten erlittenzwei Personen so schwere
Brandwunden, dah sie im Krankenhaus starben . Drei weitere
Personen werden vermiht ; sie find anscheinend ertrunken.

Aus Stabt und Land
Altensteig , den 19. Dezember 1932.

Der gestrige „Goldene Sonntag " stand im Zeichen der
Weihnachtseinkäufe . An Kauflustigen fehlte es nicht , der
Verkehr in Straßen und Läden war teilweise recht lebhaft.
Doch wurden infolge der Geldknappheit vorwiegend kleinere
Käufe getätigt und allgemein kommt der erzielte Umsatz
nicht dem des vorigen Jahres gleich . „Goldig" war der
Sonntag eigentlich nur hinsichtlich des Sonnenscheins . Be¬
sonders auf den Höhen war es sehr mild . — Schon am
frühen Morgen führen die Amtswalter der NSDAP , von
hier und Umgebung zu einer Amtswaltertagung nach Stutt¬
gart ab . — Die Frauenarbeitsschule stellte wie alljährlichihre gefertigten Handarbeiten aus . Der Ausstellung wurde
vonseiten der hiesigen Einwohnerschaft reges Interesse ent-
gegengebracht. Auch der Ausstellung der Handarbeiten der
Volksschülerinnen , die tm oberen Schulhaus stattfand . —
Mittags lockte ein sehr interessantes Spiel des hiesigenSportvereins gegen die Fußballmannschaft Calw die Sport¬begeisterten auf den Sportplatz . Die hiesige Mannschaftkonnte jedoch gegen Calw lischt aufkommen und verlor 2 :0.— Auch der Schlittschuhsee erfreute sich eines zahlreichen Be¬
suchs von jung und alt . — Abends fand im Grünen Baum-Saal von der „ Sängerlust " eine Weihnachtsfeier statt , überdie wir gesondert berichten. — Auch der Stahlhelm und des¬sen Frauenorganisation , der Königin Luise-Bund , feiertenim engeren Kreise ihrer Mitglieder und Sympathisierendenin der „Traube " in harmonischer Weise Weihnachten , wäh¬rend im Gemeindehaus der Christliche Verein Junger Män¬ner und dessen Jugendorganisationen eine Weihnachtsfeier
veranstalteten.

Handarbeitsausstellungen . Die Ausstellung der vonden Schülerinnen der Volksschule verfertigten Handarbeitenfand gestern in der Arbeitsschule im oberen Schulhaus statt.Von den Fröbel -Arbeiten der ersten Klasse bis zu den ganzvon Hand genähten Kleidern der achten Klaffe durch alle die
vielerlei praktischen Strick - , Häkel-, Stopf -, Flick- und Näh¬arbeiten machte alles den Eindruck großer Sorgfalt und

^ Pünktlichkeit . So gründlich und pünktlich vorgebildete Mäd-
i chen können dann getrost in der städtischen Arbeitsschule
! ihre Kenntnisse erweitern und vollenden . DieAusstel -
! lung der städt . Arbeitsschule war dieses Jahr
j außerordentlich reichhaltig und mannigfaltig . Die geschmack-
i vollen und zum Teil geradezu entzückenden Arbeiten zeugten
! von dem Fleiß der Schülerinnen sowohl als auch von der
i Pünktlichkeit der^Lehrerin . ^
^ Weihnachtsfeier

"
vom christll
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Verein"

junger Männer.
? Im dichtbesetzten Saal des Gemeindehauses fand gestern

ktomsn von
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3 . Fortsetzung
Sie sah Ebba tröstend an , denn sie hielt die Blässe ihresGesichtes , den seltsam stillen Ausdruck desselben für ein Zei¬chen eines für Tante Luise nur zu begreiflichen und natür¬

lichen Neidgefühls.
Ebba aber dachte in diesem Augenblicke schon nicht mehrder heftigen Erregung , in welche die ersten andeutenden Re¬den der Frau sie versetzt hatten . In ihr war nur ein angst¬volles Warten , datz Helene ja sagen könnte . Daß die plumpeArt , wie Tante Luise ihren Auftrag vorbrachte, die Absichten

ihres Auftraggebers geradezu ms Gegenteil verkehrte, konnte
iNatürlich Helene nicht verborgen bleiben, und sie durfte sichdadurch gerechterweije nicht verletzt fühlen.

Aber sie liebte den Mann nicht, Ebba wußte es ganz ge¬nau . Nicht aus Helenens Reden hatte sie die lieber,zeugung
geschöpft — sie glaubte, daß Helene sich die Rolle eines „kal¬ten Herzens" zurechtgemacht habe und sich in Phantasien
gefiel über das Interessante eines „Frauenbildes wie ausStein "

, und legte ihren Worten deshalb kein Gewicht bei . Sie
hatte ihre Pflegeschwester aber genau beobachtet und nieeinen Farbenwechsel, nie das Zeichen der leisesten Erregungan ihr bemerkt , wenn man sich Mittwochs zum Besuch bei derTante rüstete, wenn Richard von Kunowsky dann schon dawar oder später plötzlich vor Helene erschien, ohne daß ihn
jemand hatte eintreten sehen.

„Na , was sagen Sie , Schwager ? " fragte Tante Luise nun
triumphierend.

Der Professor war fehl erregt . Er fühlte : eine große Ent¬
scheidung , ein sehr einschneidendes nichtiges Erlebnis standvor der Tür . Er begriff , daß nun allerlei von ihm gefordertwurde : Daterwürde , die Erfüllung von vielen Pflichten und
Sorgen repräsentativer Art . Er dachte auch daran , daß er
Helene fragen muffe , ob sie Liebe und Vertrauen zu Herrnvon Kunowsky habe. Dieser neue Mensch würde dann so et-
»oas wie sein Schwiegersohn — das fiel ibm auch vlöklich

em und erstand als ungeheure Unbequemlichkeit vor seinem
Geist.

„Mein Gott," murmelte er, „warum hat Lilly mich so früh
verlassen !"

„Das war und ist gewiß traurig . Aber da Ihre liebe Fraunun doch mal schon tot ist , müssen Sie sich aufraffen und als
Vater Ihre Pflichten erfüllen. Mutterstelle habe ich so einiger¬
maßen an den beiden Gören vertreten," sagte Tante Luise.Aber sie schien es doch besser zu finden, selbst die Handlung
zu leiten.

„Liebst du Herrn von Kunowsky?" fragte sie.
Helene schwieg und sah noch immer vor sich nieder.
„Willst du ihn? " fragte Tante Luise weiter.
„Ja, " sagte Helene ganz bestimmt und schlug die Augenauf, um Ebba ins Gesicht zu sehen.
„Hab '

ich mir gedacht, " bemerkte Tante Luise zufrieden.
„Helene !" rief Ebba und fiel der Freundin leidenschaftlichum den Hals , in Tränen ausbrechend.Der Professor erhob sich und trat an Helene heran . Er nahmihre Hand, und weil er nichts zu sagen wußte , streichelte er

diese lange, kalte, blasse Hand immerfort . Es sah mehr auswie eine Kundgebung des Mitleids als der Freude.Tante Luise war unbewegten Gemüts Sie hatte kein Ta¬lent , sich zu rühren oder rühren zu lassen . „Gottlob nicht!"
sagte sie von dieser ihrer Eigenschaft . Sie sähe das Leben
praktisch an , pflegte sie zu betonen.

„Wenn es Ihnen so recht rst , Schwager , gehn wir zusam¬men in Ihre Studierstube . Wir haben noch ein Wort überdie Finanzen zu reden und das Aeußerliche . Helene ist ja
eigentlich nicht meine Nichte , aber ich Hab ' sie immer als Ver¬wandte gerechnet und will nun dasselbe tun , was ich malfür Ebba tue , wenn sie — hoffentlich bald — auch unter die
Haube kommt . Die Verlobungsgesellschaft gebe ich . Herrvon Kunowsky hat ja keine Familie mehr , was für Helenenotabene recht bequem ist, denn ich trau ' ihr 's nicht gerade zu,daß sie sich einer Schwiegermutter und einem Dutzend Schwä¬gerinnen und Tanten leicht angepaßt hätte . Aber mein ganzerMittwochkreis hat doch gewissermaßen ein Recht , mitzufeiern.Und dann geb '

ich Helene das Geld, sich für ihre Personauszusteuern. Auch muß hier im Hause wohl ein bißchen diesund das renoviert werden, denn als Verlobter wird Herrvon Kunowsky hier öfters ein und aus gehen. Vielleicht gefälltLS. Ihnen . bei dieler Gelegenheit mir osten zu sagen , was

j abend diese Jugendweihnachtsfeier statt . Mit dem Lied:
! „Fröhlich soll mein Herze springen "

, durch den Posaunen-> chor Erömbach geblasen, wurde die Feier eingeleitet . Dannkam ein Gedichtvortrag , worauf gemeinsam das Lied:
„ Macht hoch die Tür " gesungen wurde . — Der Leiter desVereins , Herr Stadtpsarrer Fischer, hielt dann eine zuHerzen gehende Rede über Phil . 4 : „Freuet euch in dem
Herrn allewege und abermal sage ich sreuet euch"

. DerRedner führte in lieben gewinnenden Worten aus , daß wir
Christen doch ja nicht von der herrlichen Adventshossnungund der köstlichen Weihnachtsfreude abkommen sollen. Der
Posaunenchor erfreute dann durch das Lied : „O du mein
Trost und süßes Hoffen"

, worauf das Spiel : „Die Nachtder Hirten " vom Jungvolk des Vereins dargestellt wurde.Die Spieler in ihren malerischen und zum Teil recht farben¬
frohen Bekleidungen spielten so natürlich wie echte Schau¬
spieler . Dann sang die Versammlung das Lied : „Herbei
o ihr Elänb 'gen" und der gutgeleitete Posaunenchor spielte:
„Freuet euch ihr Christen alle "

. Alsdann aber entfaltete
sich die Glanznummer des Abends , nämlich der Jungschar
ihr Stück : „Der Neue"

. Wie flott und wie echt haben sie
gespielt diese Buben zur Freude der ganzen Versammlung.
Natürlich so etwas „Händeln " das lag ihnen , welcher ge¬sunde Bub handelt denn nicht auch gerne . Nach dem Ab¬
singen des Jungscharliedes hielt Herr Stadtpfarrer Hor-
lacher noch die Schlußansprache und alles ging hoch befrie¬
digt noch Hause, Spieler und Zuhörer.

Unterhaltungsabend der „Sängerlust ". Der Arbeiter¬
gesangverein „Sängerlust " hielt gestern int Grünen Baum-
Saal einen Unterhaltungsabend ab . VorstandBauer begrüßte die Mitglieder und Gäste in einer kurzen
Ansprache. Unter sicherer Leitung von A . Kammacher wech¬
selten Gesangsoorträge des Männer - , Frauen - und Ge¬
mischten Chores in schneller Reihenfolge einander ab . Die
gesanglichen Darbietungen ernteten sämtlich starken Beifall,
besonders das Lied „Früh eh die Hähne kräh 'n"

, das vom
Frauenchor zum Vortrag gebracht wurde , erweckte den offen¬
sichtlich stärksten Eindruck. Reichen Beifall brachten auchdie ganz ausgezeichnet gespielten vierhändigen Solls am
Flügel von A . Hammacher und der kleinen Alice Kempfein . Auch eine kleine Theaterszene war in das Programm
ausgenommen worden , betitelt „Singe wem Gesang gege¬ben"

. Das Stück rollte sich flott und schmissig ab und wurde
von den Darstellern mit großer Sicherheit und viel Stim¬
mung gespielt. Ein neugegründetet Gesangverein stellte
sich hier vor , für den nach langem handgreiflichem Kantpfdie notwendigen Vorstandsmitglieder gewählt waren . Der
Verein selbst erhielt den schönen Namen „Eintracht "

, weil
jedes der Vorstandsmitglieder bereits „eine Tracht " abbe¬
kommen hatte und auch jeder selbst mit seiner gesanglichen
Kunst prangen wollte . Der kleine Schneider hatte hierbeidie Lacher stets auf seiner Seite . Gedichtvorträge und
humoristische Schallplatten -Einlagen gaben dem Eesamt-
proaramm einen stimmungsvollen Rahmen . Zum Schlußwurde der mit allerlei verlockenden Päckchen geschmückte
Ehristbaurn amerikanisch versteigert , leider aber nicht äufeinmal , sondern astweise, was die ganze Prozedur etwas
sehr in die Länge zog , dem Verein aber einen zweifellos
guten Ertrag einbrachte.

Holzerlös . Die Gemeinde Ebershardt erlöste bei
dem am Samstag stattgefundenen Langholzverkauf 45 bis
51 Prozent.

Reutlingen , 16 . Dezember. (Einweihung der neuen
Straße Mössingen-Betzingen .) Heute nachmittag wurde
unter Teilnahme der Vertreter der Bezirksverwaltungen
Reutlingen , Tübingen und Rottenburg , der Stadt - und
Landgemeinden Reutlingen , Ohmenhaufen , Gomaringen,
Nehren u . Mössingen die 14 Kilometer lange neue Straßen¬
strecke Mössingen—Betzingen offiziell dem Verkehr über¬
geben . Die jetzt vollendete Straße Reutlingen —Mössingen,die in den Jahren 1930—1932 unter Beteiligung der Ge¬
meinden Ohmenhaufen , Gomaringen und Nehren , der
Amtskörveylchaft Rotten ^ ni-a und de -; Staats erstellt

Sie selbst eventuell leisten können .
" Sie kam sich verständigund großmütig vor bei dieser Auseinandersetzung. Sie hättees auch nicht ertragen , wenn ihre Bekannten sie für das Ge¬

genteil gehalten hätten und wenn es bei einer Verlobunginnerhalb ihrer Familie dürftig zugegangen wäre . Daß He¬lene und Ebba keine Mitgift besaßen, wußte man . Aber
„standesgemäß" sollte sich alles abwickeln . Und die reiche Tante
sollte so eine Art goldenen Hintergrund bilden. Man konnte
gar nicht wissen, ob sich nicht dadurch dieser oder jener jungeMann aus Ebba aufmerksam gemacht fühlte.Es schadete nichts , wenn man Ebba für ihre Erbin hielt. Inder Tat ging ja ihr ganzes Vermögen einmal an ihre Ver¬
wandtschaft — nicht an Herlingens . das brauchte aber keiner
zu wissen.

Tante Luise war ganz glücklich in all diesen Erwägungen.Sie liebte es überhaupt , wenn nur irgend etwas passierte,und ganz besonders, wenn sie bei Ereignissen eine vielseitigeRolle spielen konnte . Und sie freute sich auch der langersehntenGelegenheit, ihrem Schwager genau „in die Karten zu guk-ken"
. Sie befürchtete da eine ganz törichte Finanzrvirtschast

^ und wollte sie gern bevormundend in die Hand nehmen.Der Professor begriff, daß er ihr jetzt nicht entrinnenwerde . Er hatte selbst das Gefühl, daß es sein müsse, denn
solchen neuen Verhältnissen gegenüber konnte der Schlendrian
nicht aufrecht erhalten werden, und praktisch war seines Bru¬ders Frau , das hieß sa immer so . „Kommen Sie, " sagte er
ergeben. Im Vorbeigehen tätschelte die Tante beiden Mäd¬
chen die Wange zum Zeichen der freudigen Teilnahme an
Helenens Glück, zum Trost für die zusehende Ebba.

Tief verletzt fuhr diese fast zurück und sah der Frau mit
blitzenden Augen nach . Zum erstenmal wallte so etwas wie
heftiger Widerwillen gegen Tante Luise in ihr auf.Dann waren die Mädchen allein.

„Was hast du getan , Helene?" rief Ebba leidenschaftlich.
„Aber — gottlob — das Wort , vor uns gesprochen , hat jakeinen Wert . Ihm selbst wirst du nein sagen! Nicht wahr ?"

„Ich denke nicht daran, " sagte Helene in ihrem gewohntenmaßvollen Ton . „Ich habe mir immer einen reichen Mann
gewünscht . Nun kommt er, und ich sollte ihn fortschicken? Daswäre Wahnsinn .

"
„Wahnsinn wäre es vielmehr, dein junges Leben an einenMann zu binden, den du jetzt nicht liebst und den du gewißbald hassen wirst !" beschwor Ebba sie.

(Fortsetzung folgt .)
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wur - e , eröffnet dem Durchgangsverkehr Ulm (Eßlingens-
Reutlingen — Hechingen —Ebingen , Hechingen — Schaffhausen
eine neue , um 5,5 Kilometer kürzere Linie , die wegen ihrer
zügigen Führung , ihrer Uebersichtlichkeit und wegen ihrer
günstigen Steigungsverhältnisse dem Kraftfahrzeugverkehr
willkommen fein wird . Mit ihren Ausblicken auf den NorÄ-
rand der Alb erschließt sie neue landschaftliche Schönheiten.

Stuttgart , 17 . Dez . (E h r e n a u s s ch u ß .) Nur noch zweiMonate trennen uns von der größten skisportlichen Veran¬staltung des Winters 1932/33 : Der Deutschen Sk, - Meister¬schaft m rireudenstadt - Baiersbronn vom 17 . bis 20 Februar1933 . Unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten von Würt-temberg Dr . Bolz Stuttgart hat sich ein Ehrenausschuß ae-bildet.
Der Goldene Sonntag. Bei kaltem , aber schönem , ;M Spaziergängen und Straßenbummeln einladendem rWetter , glich der Goldene Sonntag in seinen äußeren Er - sscheinungen ganz dem Silbernen Sonntag . Der Verkehr in )den Hauptstraßen der Stadt war eher noch größer . Die gro - ?ßen Warenhäuser waren wieder von Besuchern überfüllt -und die Polizei mußte an ihren Eingängen oerkehrsregelnd '

emgreifen . Das geschäftliche Ergebnis des Goldenen Sonn¬tags wird teilweise als befriedigend bezeichnet.
Neckarsulm , 17 . Dez . (Protest .) Am Donnerstag fanderstmals eine Vürgerversammlung statt . In einer einstim¬mig angenommenen Entschließung heißt es , daß die Bür¬

gerschaft von Neckarsulm sich mit aller Entschiedenheit gegendie Zumutung wehrt , daß eine große Kläranlage der Stadt
Heilbronn unmittelbar vor den Toren der Stadt errichtetwerden soll . Da die Anlagen südwestlich von Neckarsulm zuliegen kommen sollen , würde Neckarsulm bei der herrschen - :den Windrichtung während des größten Teils des Jahres ,mit dem schon zur Genüge bekannten Geruch weiter belästigt :werden . Auch die Heilbronn zustrebende Entwicklung Neckar - i
sulms würde ganz erheblich beeinträchtigt . -

Löwenstein , OA . Heilbronn . 18 . Dez . (TragischerTod) Als Holzhauer Rapp vom Hasenhof im Wald sein
Mittagessen eingenommen hatte , fühlte er sich unwohl . Da
stellte sich heraus , daß sich unter dem Esten ein kleines Kno-
chensplitterchen befand , das ihm im Halse stecken gebliebenwar , daran er starb . Er ist Vater von fünf Kindern.

Göppingen , 17 . Dez ( M i ß h a n d l u n g .) Eine a » ? dem ^
Strudelhof bei Ottenbach bedienstete 46 Jahre alte Magdwurde von ihrem Dienstherrn wie auch vom Knecht wieder - ^holt körperlich mißhandelt und zum Teil mit einem Peit¬schenstiel gezüchtigt . Zuletzt gab ihr der Dienstherr wegen :einer ungeschickten Antwort einen Stoß in die reckte Hütte , ^der so gewaltig geführt wurde , daß der Magd drei Rippenbrachen . Sie mußte ins Bezirkskrankenhaus eingewiesenwerden Gegen die beiden Täter ist Strafanzeige erstattetworden.

Dieburg » 18 . Dez . (DreieinhalbjährigesKind
erschießt sich . ) Der 314j8hrige Knabe einer hiesi¬
gen Familie hatte in Abwesenheit der Eltern im Nachttisch
einen Revolver gefunden und mit den selben gespielt Plötz¬
lich krachte ein Schuß und die Kugel drang dem Kind in ,den Kopf . Es starb nach wenigen Stunden . /

Werkbundausstellung 1933 „Deutsches Holz für Hausbau
und Wohnung-

Stuttgart . 17. Dez Die Klagen der schwer notleidenden Forst-
und Holzwirtschaft hoben den Deutschen Werkbund veranlaßt,
den Plan für eine Veranstaltung auszuarbeiten , die iiir eine
vermehrte Verwendung von deutschem Holz im Hausbau und
in seiner Inneneinrichtung werben soll . Der Plan geht dahin,
im Frühsommer 1933 in Stuttgart eine Ausstellung unter dem
Namen ..Werkbundausstellung deutsches Holz für Hausbau und
Wohnung Stuttgart 1933" durchzuführen . Eine Fühlungnahme
mit den in Frage kommenden amtlichen Stellen Verbänden
und Körperschaften ergab allseitig « Zustimmung zu diesem Plan.
In der ersten Sitzung des Hauptausschusses teilten nun Ge- ^
heimrat Dr . Bruckmann und Geschäftsführer Stotz näheres über
die bisher geleisteten Vorarbeiten und die Ausitellungspläne
mit . Ministerialdirektor Staiger vom Württ . WirtsäzaitsmlNi-
sterium Rechtsrat Dr Waldmaier von der Stadl Stuttgart,
Major a . D Brauer -Berlin von der Arbeitsgemeinschaft Hol)
und zahlreiche andere Vertreter von Organisationen und Ver¬
bänden begrüßten aufs wärmste den Plan und erklärten ihre
Bereitschaft zu seinem Gelingen durch tätige Mitarbeit nach
Krästen beizuttagen . Das Programm der Ausstellung ist iolgen-
bes : Auf dem Geläut »» des Kochenhofes soll eine Siedlung von
Eigenheimen aus Holz erstellt werden die nach Schluß der Aus¬
stellung stehen bleiben und bewohnt werden . Um der Ausstellung
« ine möglichst weitgebende innere ' Mannigfaltigkeit zu sichern,
ist beabsichtigt , diese Bauten in verschiedenartigen Holzbau¬
weisen vom reinen Holzbau bis zum verputzten Fachwerkbau und
auch für verschiedenartige Lebensansprüche im Rahmen der heu¬
tigen allgemeinen Lebenslage auszuführen . Die Erfahrung
zeigt , daß die städtische Bevölkerung die Verwendung von Holz¬
bauweisen iür Landhäuser Wochenendhäuser usw wie auch für
Sportbauten anerkennt und bevorzugt daß sie aber trotz Jahr¬
hunderte alter bester Erfahrungen in klimatisch ungünstig ge¬
legenen Ländern dem Holzhausbau für städtische Eigenheime
noch mißtrauisch gegenübersteht Es fehlt daher auch bislang
in Deutschland der städtische Typ des Holzhauses rast vollständig,
der au <- den Forderungen und Bedürfnissen der städtischen Be¬
völkerung unserer Zeit heraus entwickelt werden mutz . Dieser
Aufgabe ioll die gevlante Ausstellung in erster Linie dienen,
um dnmir der notleidenden Holzwirtschaft ein neues Gebiet zu ;erobern um ihr eine vermehrte Verwendung deutschen Holzes zu :
sichern. Im Anschluß an diese Siedlung besteht die Möglichkeit ,

'
auch kleinere Holzbauten wie Sommerhäuser Wochenendhäuser.
Lauben und Sportbauten ausstellungsmäßig zu zeigen.

Vom Verein höherer württ . Staatsforstbeamter
Stuttgart , 17. Dez . Nach zweijähriger Pause fand kürzlichdie Hauptversammlung des Vereins höherer württ . Staatssorst-beamter statt . Der Tätigkeitsbericht des Vorstandes , Forst¬meister H ep p - Reichenberg , zeigte , welchen Gefahren das Be¬

rufsbeamtentum im allgemeinen und die höheren Beamten im
besonderen zur Zell aüsgesetzt sind . Die von den höheren Forst-beamrsn langst erstrebte Gleichstellung mit den übrigen Beamten i
hinsichtlich der Beförderungsstellen , ist immer noch nicht erreicht.Einen breiten Raum nahmen die Fragen des Aemterabbaue»»Nd die damit zusammenhängenden schweren Sorgen des Rach- .

« -»«sarznEktzer de« Turrue«"

wuchse- ein , worüber Forstaffessor Dr . Speer eingehend be¬
richtete . Das gleiche Volk , das nach einem kürzlich im Landtag
gefallenen Worte sich gegen jeden Abbau von Oberämtern wehre,
sehe ruhig zu , wenn Forstämter aufgehoben werden , da dies
nach außen nicht so sehr in Erscheinung trete . Dabei sei es doch
nachgewiesen , daß in der heutigen Krisenzeit gerade die Forst-
oerwaltungen mit kleineren Bezirken immer noch einen gewissen,wenn auch gegenüber früheren Zeiten bescheidenen Reinertragabwersen , während alle Staatssorstverwalrungen mit großenForstbezirken schon im letzten Jahre recht erhebliche Abmängel
auswiesen ! Dem nach neunjähriger Tätigkeit ausjcheidendenRechner , Forstmeister Maier -Mengen , wurde der Dank für seine
vorbildliche Kassenführung ausgesprochen Die Neuwahlen er¬
gaben einstimmige Wiederwahl des Vorstandes Hepp für drei
Jahre , ebenso die Wiederwahl des engeren Ausschusses.

Württembergischer Landtag
Wiederzusammentritt des Landtages

Stuttgart , 17. Dez . Das Plenum des Württ . Landtages wird
am Dienstag , den 29 Dezember , nachmittags 3 Uhr . zu einer
kurzen , höchstens auf ein bis zwei Tage berechneten Sitzung , der
letzten im altrn Jahre , wieder zusammentreten . Auf der Tages¬
ordnung stehen außer den Anträgen des Finanzausschusses unddes Verwaltungs - und Wirtschaftsausschusses zu verschiedenen
Gegenständen , darunter zur Frage der Sozialwahlen die neu
eingebrachten Anträge der Kommunisten und Nationalsozialistenje betreffend Reichsamnestie . Der Tagung gehen am Dienstag
vormittag und nachmittag Fraktionssitzungen der einzelnenParteien voraus.

<0

Winterhilfe und Erwerbslosenfragen im Finanzausschuß
Stuttgart , 17 . Dez . In einer Sitzung des Finanzausschußes be¬

richtete Abg . Weimer (S .) über verschiedene Anträge und
Eingaben , die sich mit der Erwcrbslosenbilte ( Herbsthilie . Win-
terbilse , Unterstützungshöhe . Naturalleistungen usw .) befassen.Die Unterstützungsleistungen seien , insbesondere für die Wohl-
sadrtserwerbslosen geradezu kläglich . Min .- Rat Eberbarbt
vom Innenministerium gibt bekannt , daß am 39 . Seotemker1932 in Württemberg insgesamt 173 887 Personen in öffentlicher
Fürsorge gestanden baden . Auf 1999 Einwohner kamen in Würt¬
temberg 11,4 gegen 36 im Reichsdurchschnitt . Das Reich habe
seine monatlichen Unterstlltzungsbeträge immer wieder erhöbt;im November habe Württemberg erhalten 628 797 RM Hier¬
von gingen 29 Prozent m einen Woblfabrtsausgleichsstock gleich125 999 RM . Aus dem Ausgleichsstock seien 1l2 Gemeinden im
letzten Monat unterstützt worden . Die Notlage vieler Industrie-und Arbeitergemeinden sei trotz der Reichszuschüsse sebr groß.
Der Redner wandte sich sodann gegen die komm und soz. An¬
träge ; der Regierung fehlten die Mittel zu ihrer Durchführung.
Manchen Gemeinden brächten die Mittel für die laufenden Un¬
terstützungen der Wohlkabrtserwerbslojen und Ortsarmen nichtmehr auf . Oberregierungsrat Mailänder berichtete über die
Tätigkeit der Zentralleirung für Wohltätigkeit , die durch die
Winterhilfe zirka 2 Millionen RM . habe zur Verfügung
stellen können . Die Jentralleitung habe ein Drittel des nicht ge¬deckten Aufwands für die öffentlichen Speisungen ( 8999 RM)übernommen Durch Ueberwcisung von gekauften und gespende¬ten Lebensmitteln sei viele Not gelindert worden . Die Texril-iabrikanten und Firmeninhaber hätten reichlich Spenden gestif¬tet . Was in den Bezirken im Lande draußen gespendet werde,bleibe in der Regel in den Bezirken und sei in der Statistik der
Jentralleitung nicht enthalten . Die Abgabe von Lebensmittel¬paketen habe 399 999 RM . erfordert Die Kleiderbilie sei vongroßer Bedeutung ; im lausenden Jahr seien die Spenden erheb¬
lich zurllckgegangen . Die Landgemeinden hätten wieder namhafteOvier gebracht . Jetzt seien wieder 11 999 Lebensmittelvakete ab¬gegeben worden . Die Kleiderbilfe sei noch wichtiger als früher.
Besonderer Mangel bestehe an Schuhen . Wenn alles richtig orga¬nisiert werde , brauche in Württemberg niemand zu hungern ; alleNot aber könne nicht behoben werden . Oberregiecungsrat Vög¬le r weist darauf bin . daß das Land Württemberg in der Fürsorgean der Spitze stehe . Es ersetze den Fllrsorgeverbänden » in Drittelder gehobenen Fürsorge , das seien etwa 6 Millionen RM . BayernHabs nur 3 Millionen ersetzt . Preußen . Sachsen und andere Län¬der leisten nichts . Finanzminister Dr . Dedlinger legte dar.daß durch den Finanzausgleich zwischen Reich und Ländern undGemeinden eine Aukgabenieilung stattgeiunden habe , an der fest-gebalien werden müsse. Das Reich habe sich immer mehr um die
Finanzierung der Gemeinden annehmen müssen damit diese die
Wobliahrlslast tragen könnten . Das Land Württemberg könnedaher keine Ausgaben übernehmen , die dem Reich zusteden . Ander weiteren Debatte beteiligten sich Redner aller Parteien NachAblehnung kommunistischer und sozialdemokratischer Anträgewird ein Antrag Blankenborn lNS . ) angenommen <19 Ja . 6
Enthaltungen ) , der eine angemessene Winterhilfe für Erwerbs¬lose , Sozial - und Kleinrentner . Kriegsbeschäoigle uno - Hinter¬bliebene , sowie sonstige Hilfsbedürftige verlangt . Mit 14 Jawird ein Antrag Andre angenommen , der Zentralleitung iürWohltätigkeit zwecks Ausbau ihrer Leistungen au ? dem Gebietder Naturalversorgung neben den bisherigen Beiträgen einenBeitrag zur Verfügung zu stellen in Höbe von 309 999 RM . derim Benehmen mit außerordentlich belasteten Fllrsorgeverbändenden besonders Bedürftigen zugutekommen soll Lin Antrag Wei¬mer ( Soz .) wird mit 13 Ja angenommen , die Unterstützungssätzemindestens um den Betrag der durch Reiä seerordnung vom 19.Oktober 1932 gewährten Zusatzunterstützung zu erhöhen.

Kleine Nachrichten nur aller Welt
Der nationalsozialistische Altc ^spriisident des Reichstages,

General Litzmann , verösieni licht eine Erwiderung auf die
Rundfunkrede des Kanzlers wweit sie sich mit der Person
Lrtzmanns beschäftigt.

Französische Filmgesellschaft vermißt . Seit dem 28 . No¬
vember wird eine sran ^ siiche Pacht vermißt , die 28 Mit¬
glieder einer Filmgesellschaft nach Para (Südamerika ) be¬
fördern wollte , wo sie eine wissenschaftliche Filmaufnahme
machen sollten . Es bandelt sich um die „Sita "

, ein Schiff
von 580 Tonnen Wasserverdrängung , das am 26 . November
die Capverdüchen Jnieln verlaßen hat.

M . d . N . Therese Rawengel gestorben . Am Donnerstag
starb plötzlich die deutschnationale Reichstagsabgeordnete
Frau Therese Rawengel . Sie wurde auf der deutschnationa¬
len Reichsliste zur Vertretung des Saarlandes gewählt.

So- dem SrrW-saal
Streit Baden gegen das Reich

um die Genehmigung von Eisenbahnanlage«
Leipzig . 18. Dez . Unter dem Vorsitz von Senatsvräsident Cla-

sen verhandelte der 5 . Zivilsenat des Reichsgerichts in der oer¬
fassungsrechtlichen Streitsache zwischen dem Lande Baden und
dem Reich um die Genehmigung von Rcichscisenbahnanlagen.
Nach dem Sachvortrag des Gerichtsberichterstatters und Verle¬
sung des zwischen den Parteien geführten Schriftwechsels wurde
Präsident Dr Paul das Wort zu seinen ergänzenden Ausfüh¬
rungen erteilt . Als Kernpunkt des Streits kennzeichnete er die
Frage ob das Interesse bei Erlaß der neuen Fassung des Para¬
graph 37 Abs . 2 des Reichsbabngesetzes im Rahmen der Reichs¬
verfassung geblieben sei . Es handle sich um eine authentische In¬
terpretation . die das Reich im Wege der Gesetzgebung gegeben
habe und aus dem Eeiübl heraus , daß die Streitfragen um die
Genebmigungsvilicht aus der Welt geschafft werden müssen . Das
Reich habe sich die Ermächtigung von den in der Reichsbabnver-
waltung veriretenen ausländischen Mächten genehmigen laßen,
ohne mit den Ländern Rücksprache zu nehmen . Letzten Endes
handle es sich im Paragraph 37 überhaupt nicht um eine gesetz¬
geberische Regelung des Eisenbahnwesens , sondern um wasser¬
rechtliche und baupolizeiliche Fragen . Es komme auf den sachlichen
Zusammenhang an . wobei die Frage, , wer im einzelnen Fall
der Eigentümer des von der Reichsbahn in Anspruch genomme¬
nen Grundstücks sei , keine enrschsidende Rolle spiele . Das Land
Baden verkenne nicht , daß es in seinem Privatrecht als Eigen¬
tümer von Land - und Wasiergrundstücken durch das dem Reiche
zustehende Enteignungsrecht beschränkt werden könne Damit
seien aber öffentlich - rechtliche Fragen der Eenehmigungsotticht
nicht gelöst . Vielmehr sei insoweit das Reich nach wie vor ge¬
zwungen , sich die Bauten im badischen Staatsgebiet genehmigen
zu lassen.

Für das Reich nahm Oberregierungsrat Kiefer vom Reichs-
uerkcbrsministerium das Wort . Der im Mittelpunkt des Strei¬
tes stehende Paragraph 37 des Reichsbabngesetzes , so führte er
aus , bedeute , daß das dem Reiche zustehenve Planfeststellungs-
rechr alle öffentlichen und privaten Interessen umfasse . Da die
endgültige Entscheidung über die Durchführung von Eisenbahn¬
bauten in der Regel dem Reichsverkebrsmimsterium Vorbehal¬
ten sei . könne von einer Genebmigungsvilicht iür das Reich keine
Rede sein Hier liege ein Schuliall des Artikels 13 der Reichs¬
verfassung vor , wonach das Reichsrecht Landesrecht bricht . Das
Planieststellungs - und Enteignungsrecht seien unzweifelhafte
Kernstücke des durch die Reichsveriasiung neu eingerübrtea
Reichseisenbahnvrinzivs . Ohne sie könnte die von der Reichsver»
fassung durch die Ueberiübrung der Bahnen auf das Reich be¬
zweckte einheitliche wirtschaftliche technische und rechtliche Ver¬
waltung der Bahnen nicht verwirklicht werden . Die Genehmi¬
gung der Länder sei daher unvereinbar mit der dem Reich über¬
wiesenen Verkchrsbobeit und den verfassungsmäßigen Aufga¬
ben , die der Reichsbahn als einer auch technisch einheitlichen
Verkedrsanstalt durch die Reichsveriasiung zugewiejen seien . Von
den deutschen Ländern nehme übrigens Baden allein die¬
ses Recht für sich in Anspruch,

Zehn Jahre Zuchthaus im Kriegsverratsprozeß Jäger
Leipzig , l8 , Dez, Der 4. Strafsenat des Reichsgerichts verkün¬

dete am Samstag das Urteil in dem Prozeß gegen den 41iäbri-
gen Kraftfahrer August Jäger aus Eriurr . Dem Angeschuldig-
ten war zur Last gelegt worden , in der Nacht zum 14 . Avril 1915
bei Langemarck in der Absicht übergelaufen zu sein , den in die¬
sem Frontabschnitt geplanten ersten deutschen Gasangriff zu ver¬
raten . Jäger wurde wegen Verbrechens gegen Paragraph 58
Zitier 8 des Militärstratgesetzbuches ( Kriegsverrat ) zu 19 Jah¬
ren Zuchthaus und l9 Jahren Ehrverlust unter Anrechnung von
elfeinhalb Monaten Untersuchungshaft verurteilt.

Bei der Urteilsbegründung betonte der Vorsitzende, der Ar¬
tikel des französischen Generals Ferry . der eine genaue wörtliche
Wiedergabe der Bekundungen des deutschen Ueberläusers AugustJäger über den bevorstehenden Gasangriff im Abschnitt Lange¬
marck enthielt , habe natürlich nicht als prozessuales Beweis¬
mittel im Sinne einer Zeugenaussage verwendet werden kön¬
nen . Doch würden die darin enthaltenen Angaben im wesent¬
lichen durch die Aussagen der im jetzigen Hauvtversabren ver¬
nommenen Zeugen bestätigt . So habe der Komvagnieiübrer den
Angeklagten als einen Menschen geschildert , der sich stets unlieb¬
sam bemerkbar gemacht und iedesmal . wenn es in den Graben
geben sollte , irgendeine Krankheit vorgeschützt habe . Die ehema¬
ligen Kameraden des Angeklagten seien durchweg der Mei¬
nung . er habe sich in der Nacht vom 13. zum 14 Avril nicht in
das Hintergelände begeben , sondern sei zum Feind llberselauien,was er übrigens selbst viele Jahre später einem alten Be¬
kannten aus Jena gegenüber zugegeben habe . Nur wolle er kei¬
nen Verrat des Gasangriffs begangen haben . Doch auch das
erachtet der Senat als widerlegt.

körnen. Solei mb Svorl
Entscheidungsspiel Altensteig —Ebhausen sicher

Turnverein Altensteig I — Turnverein Wildberg I 2 :3 (2 :9)
Handball. Das gestrige Entscheidungsspiel unserer erstenMannschaft gegen Wildberg enttäuschte insofern , als es die

Durchschlagskraft besonders des Sturmes in ein anderes Lichtsetzte. Wildberg hat sich in seiner Spielstärke gezeigt , trotzdemhätte Altensteig schon in den ersten zehn Minuten mit den zahl¬reichen Torchancen das Spiel für sich entscheiden können . Bis
Halbzeit war der Torwart glänzend und der Spielstand 2 :9 fürÄltensteig . Nach Halbzeit gingen die unendlich vielen Fehl¬schüsse nur so weiter , alles darüber und daneben . Jeder freiePlatz neben und über dem Tor sah Bälle passieren , selbst das
Rascheln des Torgeflechts deutete ein „Beinahe " an und Stampf-tritte des Altensteiger Publikums folgten . Trotz den unendlichvielen Schüssen war der Torwart Wildbergs in der zweitenHalbzeit überflüssig . Das Zusammenspiel Wildbergs war gutund äußerst flinke Spieler birgt die Mannschaft in sich. Zuge¬geben werden muß , daß der gefrorene , unnormal kleine und
ungleichmäßige Platz das Seine tat . Das Spiel wickelte sich schönab und das freundschaftliche Verhältnis Altensteig —Wüdbergleigte sich wieder erneut . — Altensteig hat verloren und Ebhau-en gegen Nagold 4 :5 gewonnen . Die Punktgleichheit und das
Entscheidungsspiel Altensteig —Ebhausen ist sicher, trotzdem das
Spiel Ebhausen —Calw noch aussteht . Altensteig hat seinenschönen Vorsprung verscherzt , wie ? Die Antwort sind sich die
Spieler mit ihren letzten zwei Spielen selbst schuldig . Die Aus¬
sichten für Ebhausen zur Eruppcnmetzrerschaft sind bei ihrem
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stärkeren Siegeswillen die denkbar günstigsten . Altensteig hat
in dieser Spielsaison nun sein erstes Spiel verloren und bis am
Schluß sich an der Spitze gehalten. Man kann es fast kaum
glauben, daß Altensteig bei dem Können des einzelnen wie der
gesamten Mannschaft kurz vor Torschluß den schön gehaltenen
ersten Tabellenplatz prcisgibt . s.

Turnverein Nagold l Turnverein Ebhausen 1 4 : 5 (3 :4)
Handball. Zu Anfang des Spieles sah es aus , als sollte

Nagold siegen , denn diese Mannschaft fand sich zuerst besser zu¬
sammen . Allmählich taut auch Ebhausen auf und nimmt das
Spiel in die Hand . In rascher Folge werden drei Tore erzielt,
denen Nagold zwei unhaltbare Treffer entgegenstellt, ehe Ebhau¬
sen zum vierten Tor kommt . Nagold verbesserte vor der Pause
noch aus 3 :4 . Wer nun glaubte , daß eine Wendung im Spiel
eintreten würde , sah sich getäuscht , denn auch nach Seitenwechsel
lag Ebhausen meist im Angriff . Trotzdem sich Nagold verzwei¬
felt anstrengt und sein ganzes, wirklich gutes Können zeigt, hielt
Ebhausen nicht nur das Ergebnis , sondern erhöhte noch auf 3 :5.
Die letzte Minute brachte Nagold den vierten Treffer. Zeitweise
wies das Spiel der Ebhauser Mannschaft merkliche Schwächen
auf, die aber jeweils rasch überstanden waren. Nagolds Tor¬
hüter hielt die unglaublichsten Sachen, besonders in der zweiten
Halbzeit. Eigenartig ist , daß sich Ebhausen auf fremden Plätzen
besser durchzusetzen vermag, als auf heimischem Platz. Die bis¬
herigen Siege wurden alle auswärts erzielt. Das Spiel am letz¬
ten Sonntag gegen Tv . Wildberg I auf dessen gefährlichem Ge¬
lände gewann Ebhausen mit 2 :5 Toren und hat nun Ebhausen
endgültig mit 13 Punkten den zweiten Tabellenplatz inne. Das
letzte Pflichtspiel in dieser Runde hat Ebhausen auf eigenem
Platze im Januar gegen Turnverein Calw auszutragen . v.

Turnverein Nagold H — Turnverein Ebhausen H 2 :3 (1 :2)
Handball . Auch aus diesem Spiel konnte Ebhausen yls

Sieger hervorgehen . Die im Vorspiel erlittene Niederlage ist
somit wieder gutgemacht . 0.

Süddeutsche Endspiele
Abteilungl:

SV . Waldhof — SvVgg . Fürtb 0 :0.
Süddeutsche Berbandsspiele

Gruppe Württemberg: FC. Piorzbeim — Stuttgarter Kickers
3 :3, FL . Birkemeld — Union Bückingen 3 :5 . Stuttgarter SC.
gegen ViB . Stuttgart 2 :2 , SvV . Feuerbach — Germania Brötzin¬
gen 3 :3. Svortir Eßlingen — Normannia Gmünd 1 :0.

Gruppe Baden : Karlsruher FV . — FC . Freiburg 6 : 1 . Pbömr
Karlsruhe — Frank . Karlsruhe 5 :0 . FC. MUblburg — FV . Ra¬
statt 2 :0 , FV . Offenburg — VfB . Karlsruhe 1 :3.

Gruppe Südbayern : 1860 München — SSV Ulm 2 :0 Ulmer
FV . 94 — Teut. München 4 :0 , Bayern München — SvVgg.
Landsbut 10 : 1 , Jahn Regensburg — Wacker München 1 :1.

Gruppe Nordbayern: VfR . Fürth — SvVgg . Erlangen 1 :3.
ASV . Nürnberg — FV . Würzburg 3 :1, Würzburger Kickers ge¬
gen FC. Bayreuth 0 :2 , FC. Schweinfurt — Germania Nürnberg
1 :0.

Letzte Nachrichten
Tränengas in einem Wiener Warenhaus

Wien , 18. Dezember. Am heutigen „Goldenen Sonn¬
tag "

, als in den Nachmittagsstunden das Warenhaus Eern-
groß , das größte Warenhaus Wiens , nahezu überfüllt war,
stiegen plötzlich gleichzeitig an mehreren Stellen von Trä¬
nengas herrührende Gase auf , die vor allem bei Frauen und
Kindern die größte Verwirrung hervorriefen . Alles drängte
in großer Aufregung den Ausgängen zu , so daß nur mit

Mühe eine Panik vermieden werden konnte. Der Feuer¬
wehr gelang es nach einstündiger Arbeit , die Räume zu ent¬
lüften . Die Urheber des Tränengasanschlages sind noch
nicht festgestellt. In den letzten Tagen betrieben die Natio¬
nalsozialisten eine lebhafte antisemitische Propaganda mit
der Aufforderung an die arische Bevölkerung Wiens , in
jüdischen Geschäften nichts zu kaufen.

Am heutigen Montag Sonderbotschaft Hoovers?
Washington » 18 . Dezember . Heute abend wurde es für

sehr wahrscheinlich gehalten , daß Präsident Hoover die Eon-
derbotschaft über die Schuldenfrage morgen (Montag ) an
den Kongreß richten wird . Hoover hat so gut wie den gan¬
zen Sonntag damit verbracht , die Botschaft abzufassen. Die
Sonderbotschaft , in der Hoover wiederum die Ernennung
einer Kommission zur Überprüfung der Schuldenfraze
empfiehlt , wird das Schuldenproblem mit den Fragen der
Weltwirtschaft verknüpfen . Von zuständiger Seite wurde
zu verstehen gegeben, daß nur ein unvorhergesehenes Er¬
eignis im Auslande den Präsidenten veranlassen würde,
seine Botschaft an den Kongreß zu verschieben.

Gestorben
Calw: Dora Völler , 28 Jahre alt.

Wetter für Dienstag
Der Hochdruck über dem Kontinent behauptet sich immer

noch gegen die starke Wirbeltätigkeit im Nordwesten, so daß
für Dienstag zwar zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten ist. _
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckeiei, Altensteig
Verantwortlich für die Schristleitung : L . Lau !.

Alteusteig -Stadt
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Merlan , Preis nur RM . 1 . 20.
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Versteigerung.
Mittwoch , den 21 . Dezember , 2 Uhr nachmittags ver¬

steigere ich:
1 Kutschierwagen , 1 C 'iaise, 1 Personevschttttev.
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